
















 

 

Anlage 1 

zur Vereinbarung über Rahmenbedingungen und Regelungen für den laufenden Betrieb, die Nutzung und die Weiterentwicklung bestehender 

sowie der Einführung neuer IT-Verfahren auf Basis der Plattform Fallmanagement des Antrags- und Fallmanagements (AFM)   

 

Übersicht über die IT-Verfahren des Fallmanagements 
Stand: 18.06.2025 

 

  

Die im folgenden benannten IT- Verfahren befinden sich derzeit noch in der Entwicklung. Die Anlage wird, sobald ein Einsatz erfolgt, aktualisiert.  

 

lfd. 
Nr. 

IT-Verfahren Kurzbeschreibung Nähere Beschreibung und Regelungen in: 

1 Wasserrecht Sachbearbeitung Wasserrecht 
(Abwasser) 

Auf der neuen Basis (AFM Plattform) soll eine Sachbearbeitung der 
eingehenden Anträge entwickelt werden. Das betrifft zunächst die Ver-
fahren  

• § 8 WHG Wasserrechtliche Erlaubnisse für Nutzungen von 
Oberflächengewässern (Einleitung und Entnahme)  

• § 15 HWaG Genehmigungen für das Errichten oder Verändern 
von Anlagen in, an oder über Gewässern  

• §11a HmbAbwG Genehmigung für Indirekteinleitung. 
 
Dieses Fachverfahren wird für alle Wasserbehörden der Bezirke entwi-
ckelt. Die Fachämter W2, W13 und I1, I01 der BUKEA schließen sich 
diesen Verfahren an.  
 
Ein Online Dienst zur Beantragung von Wasserrechtliche Erlaubnisse 
nach §8 WHG ist bereits mit Projekt Wasserrechtliche Erlaubnis Einlei-
tungen in und Entnahme aus für Oberflächengewässer auf Basis der 
AFM Plattform in Arbeit. 
 
Für die vollständige Bearbeitung der Verfahren sind Schnittstellen zu 
ADIS, zum Wasserbuch und für die Archivierung zu ELDORADO zu 
realisieren. 



 

 

lfd. 
Nr. 

IT-Verfahren Kurzbeschreibung Nähere Beschreibung und Regelungen in: 

2 Naturschutz Sachbearbeitung Baumfällgeneh-
migung 

Aufgrund der Verzögerung und des ungewissen Abschlusses des 
Projektes Oktagon / SWAN Verfahren wird eine alternative Lösung als 
Ersatz des auslaufenden BACom Verfahrens gesucht. Bisher wurden 
Baumfällgenehmigungen in dem abzulösenden BACom System ge-
prüft und erteilt. Ein Online Dienst zur Beantragung von Baumfällge-
nehmigungen ist bereits auf Basis der AFM Plattform entwickelt und 
läuft produktiv. Zusätzlich wird nun ein Fallmanagement zur Bearbei-
tung der eingehenden Anträge entwickelt. 
Abzubildende Prozesse sind: 

• Baumfällgenehmigung nach §6 BaumSchutzVO 

• Genehmigung nach LSG-Verordnung 
Die Fachanwendung wird von der BUKEA entwickelt und den BÄ zur 
Nutzung zur Verfügung gestellt. Der Betrieb der Anwendung läuft bei 
Dataport. Änderungen und Weiterentwicklung werden über Dataport 
durchgeführt. Schulungen und Training der BÄ führt Z41 der BUKEA 
durch. 
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Strukturierte Darstellung des IT-Verfahrens Antrags- und Fallmanagement (cit), hier: Plattform 

Anlage 2 

Projektname: Fallmanagement 

Bearbeitende Person/Instanz: Melanie von Lengerke 

Stand  : 04.03.2025 

Wer wurde zuvor kontaktiert? Welche Informationen wurden geliefert? Bitte kurz aufführen (z.B. Gremiumssitzung am ______, Projektvorstellung in einem 

gesonderten Termin: _______). 

 

 

 

Nr. Prüfkriterium Details Ja  Nein Erläuterungen der IT bzw. 
des beantragenden Fach-
bereichs 

Hinweise/Verhandlungsbedarf 
der Spitzenorganisationen  

(möglichst konkret) 

1. Gegenstand und Geltungsbereich 

1.1 IT-Verfahren Name und Anbieter/Hersteller und 
ggf. Versionsnummer der Soft-
ware1 

  Antrags- und Fallmanage-
ment, Hersteller cit, Produkt-
bezeichnung cit intelliform 

 

1.2 IT-Verfahren – Kurzbe-
schreibung 

Kurze Beschreibung, welcher Ge-
schäftsprozess mit der Software 
durchgeführt/unterstützt werden 
soll (ca. 5-6 Sätze) 

  Das AFM ermöglicht die Um-
setzung von formularbasier-
ten Online-Diensten und der 
Bearbeitung der durch die 
Online-Dienste eingereichten 
Anträge in einem webbasier-
ten Fallmanagement für die 
Ämter und Behörden. Dieser 
Teil nennt sich Fallmanage-
ment und wird mit dieser 

 

 
1 Nachrichtlich 
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Nr. Prüfkriterium Details Ja  Nein Erläuterungen der IT bzw. 
des beantragenden Fach-
bereichs 

Hinweise/Verhandlungsbedarf 
der Spitzenorganisationen  

(möglichst konkret) 

Rahmenvereinbarung be-
schrieben. 

1.3 Funktionsübersicht Geplante Nutzungszwecke / Funk-

tionalitäten 

(stichwortartig nennen) 

  Mit dem Fallmanagement 
kann durch die zuständigen 
Behörden einfach und web-
basiert zusammen an einem 
Antrag gearbeitet werden. 
Dabei werden in einem struk-
turierten Prozess die entspre-
chenden zuständigen Stellen 
beteiligt und können im Fall-
management Anträge bear-
beiten, Beteiligungen sicher-
stellen, Dokumente erzeugen 
und Antworten / ggf. Be-
scheide erstellen. 

 

1.4 Anlass der Einführung 

(kurz erläutern) 

Handelt es sich um die Ablösung 
einer vorhandenen Software oder 
eine erstmalige Digitalisierung ei-
nes Prozesses? 

  Für die Infrastruktur nicht zu 
beantworten, kommt auf den 
jeweiligen konkreten Einsatz 
an; das Antrags- und Fallma-
nagement wird bereits seit 
mehr als zehn Jahren für On-
line-Dienste eingesetzt, das 
Fallmanagement bisher noch 
sehr wenig 

 

1.5 Nutzerkreis  Anzahl, Gesamt und je Organisati-
onsbereiche (z.B. 450 Personen in 
allen Personalverwaltungen der 
FHH) 

  Für die Infrastruktur nicht zu 
beantworten, kommt auf den 
jeweiligen konkreten Einsatz 
an 
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Nr. Prüfkriterium Details Ja  Nein Erläuterungen der IT bzw. 
des beantragenden Fach-
bereichs 

Hinweise/Verhandlungsbedarf 
der Spitzenorganisationen  

(möglichst konkret) 

 

1.6 Geltungsbereich Wird das IT-Verfahren pilotiert? 

Wenn ja, in welchen Dienststellen 
ist dies geplant? 

  Für die Infrastruktur nicht zu 
beantworten, kommt auf den 
jeweiligen konkreten Einsatz 
an, dieser kann bei Bedarf pi-
lotiert werden. 

 

 

Bei Pilotierung: Ist eine Auswer-
tung der Pilotierung geplant? 

 

Wenn ja: Für wann ist die Auswer-
tung vorgesehen? 

  Für die Infrastruktur nicht zu 
beantworten, kommt auf den 
jeweiligen konkreten Einsatz 
an 

 

 

Rollout in den Regelbetrieb: Wird 
die Software in allen Dienststellen 
der FHH genutzt? 

  Für die Infrastruktur nicht zu 
beantworten, kommt auf den 
jeweiligen konkreten Einsatz 
an 

 

 

Wenn nein, auf welche Dienststel-
len ist Nutzung eingeschränkt? 

  Für die Infrastruktur nicht zu 
beantworten, kommt auf den 
jeweiligen konkreten Einsatz 
an 

 

 

Findet eine Anwendung auch bei 
städtischen Unternehmen oder 
Dritten statt? 

  Für die Infrastruktur nicht zu 
beantworten, kommt auf den 
jeweiligen konkreten Einsatz 
an 

 

 

2. Sozialer Schutz – Arbeitsplatz- und Einkommenssicherung 
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Nr. Prüfkriterium Details Ja  Nein Erläuterungen der IT bzw. 
des beantragenden Fach-
bereichs 

Hinweise/Verhandlungsbedarf 
der Spitzenorganisationen  

(möglichst konkret) 

2.1 Auswirkungen auf Arbeits-
plätze 

Werden durch den Einsatz der 
Software Arbeitsplätze ganz oder 
zum großen Teil abgebaut2?  

  Für die Infrastruktur nicht zu 
beantworten, kommt auf den 
jeweiligen konkreten Einsatz 
an 

 

 

2.2 Auswirkung auf Arbeits-
plätze von Schwerbehin-
derten 

Sind Beschäftigte mit einer Behin-
derung betroffen? 

  Für die Infrastruktur nicht zu 
beantworten, kommt auf den 
jeweiligen konkreten Einsatz 
an 

 

 

2.3 Umsetzung/Versetzung Gibt es Möglichkeiten zu einer 
gleichwertigen Versetzung oder 
Umsetzung? 

  Für die Infrastruktur nicht zu 
beantworten, kommt auf den 
jeweiligen konkreten Einsatz 
an 

 

 

2.4 Andere Verwendungen Wenn nein, welche weitere Ver-
wendungen sind für die betroffe-
nen Beschäftigten vorgesehen? 

  Für die Infrastruktur nicht zu 
beantworten, kommt auf den 
jeweiligen konkreten Einsatz 
an 

 

 

3. Datenschutz, Schutz vor Verhaltens- und Leistungskontrolle 

3.1 Protokollierung und Lö-
schung von Daten der An-
wenderinnen und Anwen-
der 

Werden personenbezogene Daten 
der Anwenderinnen und Anwen-
der verarbeitet (z.B. Protokollie-
rung)?  

x    

Um welche Daten handelt es sich 
hierbei?  

  Name, Vorname, FHHNET-
Kennung 

 

 
2 Aufgabe verringert sich um einen überwiegenden Teil, sodass Auswirkungen auf Eingruppierungen/Besoldungsgruppen zustande kommen können oder es zu Versetzungen oder Umsetzun-
gen kommen könnte. 
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Nr. Prüfkriterium Details Ja  Nein Erläuterungen der IT bzw. 
des beantragenden Fach-
bereichs 

Hinweise/Verhandlungsbedarf 
der Spitzenorganisationen  

(möglichst konkret) 

Bitte fügen Sie die Daten in der 
Erläuterungsspalte der zugehöri-
gen Zeile ein. 

 

• Identifikationsdaten: 

Z.B. User-ID/Login/Logout, 
Vor- und Nachname, Leitzei-
chen oder Organisationsein-
heit 

x  Name, Vorname, FHHNET-
Kennung 

 

 

• Nutzungs- bzw. Protokollda-
ten: 
Z.B. Transaktionen, Zugriffe, 
Reportaufrufe 

x  Zugriffe werden protokolliert  

• Sensible Daten gem. 
Art. 9 DS-GVO: 
Z.B. Gesundheitsdaten, ethni-
sche Herkunft, politische Mei-
nungen, religiöse oder weltan-
schauliche Überzeugungen 

 x   

  • Sonstige Daten:  x   

Wie lange werden diese Daten ge-
speichert?  

  60 Tage  

Gibt es ein Protokollierungs- und 
Löschkonzept, das Regelungen 
zur Protokollierung und Löschung 
dieser Daten enthält?  

Wenn ja, bitte beifügen3 

x    

 
3 Falls sich diese Information aus einer Gesamtbeschreibung des Verfahrens ergibt, kann auch dieses Dokument beigefügt werden. In diesem Fall die genaue Fundstelle (Kapitel, Ziffer, Seite 

o.ä.) angeben. 
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Nr. Prüfkriterium Details Ja  Nein Erläuterungen der IT bzw. 
des beantragenden Fach-
bereichs 

Hinweise/Verhandlungsbedarf 
der Spitzenorganisationen  

(möglichst konkret) 

3.2 Datenschutz Wurde die/der zuständige behörd-
liche Datenschutzbeauftragte be-
teiligt? 

Welche Stellungnahme/Rückmel-
dung ist erfolgt? 

  Für die Infrastruktur nicht zu 
beantworten, kommt auf den 
jeweiligen konkreten Einsatz 
an 

 

 

3.3 Zweckbindung der Daten-
verarbeitung 

Die unter Ziffer 3.1 aufgeführten 
Daten werden ausschließlich für 
die Erledigung von Fachaufgaben 
verarbeitet.  

x    

3.4 Auswertungen Ist eine nutzerbezogene Daten-
auswertung geplant, die Rück-
schlüsse auf einzelne Beschäftigte 
zulassen könnte4? 

Wenn ja, bitte eine Liste dieser 
Auswertungen mit Beschreibung 
hinzufügen. 

  Für die Infrastruktur nicht zu-
treffend, für den konkreten 
Einsatz zu beantworten 

 

3.5   Verhaltens- und Leistungs-
kontrolle 

a) Bestehen zusätzliche Mög-
lichkeiten5 der Kontrolle 
von Leistung und/oder Ver-
halten?  

 

 x   

 
4 z.B. aufgrund eines kleinen Nutzerkreises 
5 D.h. entstehen über die vorstehenden Punkte hinausgehende Überwachungsmöglichkeiten (z.B. durch spezielle Auswertungen oder die Verknüpfung mit Daten aus anderen Quellen).  
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Nr. Prüfkriterium Details Ja  Nein Erläuterungen der IT bzw. 
des beantragenden Fach-
bereichs 

Hinweise/Verhandlungsbedarf 
der Spitzenorganisationen  

(möglichst konkret) 

b) Ist die Nutzung von Funkti-
onalitäten (über die Proto-
kollierung hinaus) vorgese-
hen, die eine Leistungs- 
oder Verhaltenskontrolle 
ermöglichen? 

Wenn ja, bitte beschreiben (er-
fasste Daten, Erfassungsanlässe 
und Einsichtsberechtigung 

 x   

3.6 Rechte und Rollen Gibt es ein Berechtigungs- und 
Rollenkonzept?  

Wenn ja, bitte beifügen6. 

x  Gilt für die Infrastruktur, kon-
kreter Einsatz hat zusätzli-
ches Berechtigungs- und Rol-
lenkonzept 

 

3.7 Schnittstellen Bitte sofern Beschäftigtendaten 
verarbeitet werden, eine Übersicht 
über die Schnittstellen beifügen.7  

x  Bei der Anmeldung wird die 
FHHNET Kennung genutzt. 

 

4. Qualifizierung der Anwenderinnen und Anwender 

4.1 Änderung von Arbeitsbe-
dingungen 

Gibt es voraussichtlich Änderun-
gen der Arbeitsbedingungen 
wodurch eine zusätzliche Qualifi-
zierung der Anwenderinnen und 
Anwender nötig ist? 

  Für die Infrastruktur nicht zu 
beantworten, kommt auf den 
jeweiligen konkreten Einsatz 
an 

 

 

4.2 Qualifizierungskonzept Gibt es bereits ein Qualifizierungs-
konzept oder ist ein solches in 
Planung? 

  Für die Infrastruktur nicht zu 
beantworten, kommt auf den 
jeweiligen konkreten Einsatz 
an 

 

 
6 Falls sich diese Information aus einer Gesamtbeschreibung des Verfahrens ergibt, kann auch dieses Dokument beigefügt werden. In diesem Fall die genaue Fundstelle (Kapitel, Ziffer, Seite 
o.ä.) angeben. 
7 Werden in einem Verfahren Beschäftigtendaten erfasst, ist die Schnittstellenübersicht als Bestandteil der Vereinbarung aufzunehmen. Werden keine Beschäftigtendaten erfasst, ist die Schnitt-

stellenübersicht kein rechtsverbindlicher Bestandteil der Vereinbarung, gleichwohl besteht die Möglichkeit, hierüber Informationen zur Verfügung zu stellen. 
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Nr. Prüfkriterium Details Ja  Nein Erläuterungen der IT bzw. 
des beantragenden Fach-
bereichs 

Hinweise/Verhandlungsbedarf 
der Spitzenorganisationen  

(möglichst konkret) 

Wenn bereits vorhanden, bitte bei-
fügen.  

 

4.3 Hilfesystem Gibt es bereits Hilfen zum Um-
gang mit dem IT-Verfahren oder 
eine geschulte Ansprechstelle? 

Wenn ja, bitte Fundort/Link o.ä. 
beifügen. 

  Für die Infrastruktur nicht zu 
beantworten, kommt auf den 
jeweiligen konkreten Einsatz 
an 

 

 

4.4 Beschäftigte mit einer Be-
hinderung 

Sollen Menschen mit einer Behin-
derung qualifiziert werden? 

  Für die Infrastruktur nicht zu 
beantworten, kommt auf den 
jeweiligen konkreten Einsatz 
an 

 

 

4.5 Individuelle Maßnahmen Wenn ja, sind individuell ange-
passte Qualifizierungsmaßnah-
men nötig?  

Bitte kurz beschreiben. 

  Für die Infrastruktur nicht zu 
beantworten, kommt auf den 
jeweiligen konkreten Einsatz 
an 

 

 

5. Ergonomie und Arbeitsplatzgestaltung 

5.1 Erfüllung von Standards Werden die Anforderungen an die 
Ergonomie, vor allem die Grund-
sätze der DIN EN ISO 9241 (ins-
besondere die Teile -118 
und -1109), erfüllt?10 Liegt eine 
Zertifizierung/Testat über die Er-
gonomie vor? 

Wenn ja, welcher Standard wurde 
erreicht? Bitte Nachweis beifügen 

  Bisher keine Prüfung der 
AFM Infrastruktur durch Data-
port erfolgt, da der Test auf 
Ergonomie der Infrastruktur 
nicht hilfreich ist, da die kon-
krete Umsetzung mit dem 
Fallmanagement vom Ergeb-
nis der Infrastrukturprüfung 

 

 
8 „Anforderung an die Gebrauchstauglichkeit“ 
9 „Grundsätze der Dialoggestaltung“ 
10 Ein etwa vorhandenes Testat/Zertifikat kann als Informationsmaterial übersandt werden, wird jedoch nicht Bestandteil der Vereinbarung. 
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Nr. Prüfkriterium Details Ja  Nein Erläuterungen der IT bzw. 
des beantragenden Fach-
bereichs 

Hinweise/Verhandlungsbedarf 
der Spitzenorganisationen  

(möglichst konkret) 

(Selbsterklärung des Herstellers 
reicht nicht aus!) 

Sind Maßnahmen zur Verbesse-
rung oder Herstellung der Ergono-
mie geplant, bitte eine Übersicht 
über die geplanten Maßnahmen 
inkl. Zeitziel (Maßnahmenplan) 
beifügen.  

Wenn nicht, bitte begründen. 

abweichen kann. Die kon-
krete Umsetzung mit dem 
Fallmanagement muss beauf-
tragt durch die fachlich zu-
ständigen Behörden auf die 
Ergonomie hin geprüft wer-
den.  

5.2 Auswirkung auf Arbeits-
plätze 

Kann eine Ausstattung mit den 
passenden technischen Endgerä-
ten gewährleistet werden? (Stan-
dards nach §§ 3-14 ArbSchG und 
Anlage 6 der Verordnung über Ar-
beitsstätten11) 

  Für die Infrastruktur nicht zu 
beantworten, kommt auf den 
jeweiligen konkreten Einsatz 
an 

 

 

5.3 Besondere Ausstattungser-
fordernisse 

Bestehen durch die Software be-
sondere Anforderungen an die Ar-
beitsplatzgestaltung? (z.B. beson-
ders große Monitore, zwei Bild-
schirme, besondere Eingabege-
räte) 

 x   

6. Barrierefreiheit 

6.1 Betrachtung  

Testat / Zertifizierung 

- Sofern bereits 
durchgeführt: 

 

Welcher Standard wurde erreicht. 
Bitte beifügen. (Selbsterklärung 
des Herstellers reicht nicht aus!) 

Sind Maßnahmen zur Verbesse-
rung oder Herstellung der Barrie-

  Für die Infrastruktur nur teil-
weise zu beantworten, kommt 
auf den jeweiligen konkreten 
Einsatz an, der einem Barrie-
refreiheitstest unterzogen 
werden muss 

 

 
11 Näheres regelt die Vereinbarung zu der Vereinbarung nach § 94 HmbPersVG zur betrieblichen Gesundheitsförderung in der hamburgischen Verwaltung (Regelung zur Gefährdungsbeurtei-
lung der physischen und psychischen Belastungen am Arbeitsplatz) 
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Nr. Prüfkriterium Details Ja  Nein Erläuterungen der IT bzw. 
des beantragenden Fach-
bereichs 

Hinweise/Verhandlungsbedarf 
der Spitzenorganisationen  

(möglichst konkret) 

refreiheit geplant, bitte eine Über-
sicht über die geplanten Maßnah-
men inkl. Zeitziel („Maßnahmen-
plan“) beifügen. 

Wenn nicht, bitte begründen. 

 

Für die Infrastruktur sind laut 
Hersteller Punkte laut Umset-
zungsplanung offen/in Bear-
beitung (siehe Anlage 4) 

 

6.2 Betrachtung  

Testat / Zertifizierung 

- Sofern noch nicht-
betrachtet: 

 

Wann ist ein Testat bei Dataport 
oder eine Zertifizierung geplant12?  

Welcher Standard soll erreicht 
werden?  

  Für die Infrastruktur nicht zu 
beantworten, kommt auf den 
jeweiligen konkreten Einsatz 
an, siehe jeweilige Unterla-
gen dazu 

 

 

6.3 Besondere Anforderungen Muss das Fachverfahren an eine 
Beschäftigungsgruppe13 speziell 
und über die gültigen Barrierefrei-
heitsstandards hinaus angepasst 
werden? 

  Für die Infrastruktur nicht zu 
beantworten, kommt auf den 
jeweiligen konkreten Einsatz 
an 

 

 

7. Verfahrensregelungen 

7.1 Organisation und Ablauf Ist für die Einführung eine Meilen-
stein- oder Roll-Out-Planung er-
stellt worden oder in Planung? 
Wenn ja, bitte beifügen14. 

  Für die Infrastruktur nicht zu 
beantworten, kommt auf den 
jeweiligen konkreten Einsatz 
an 

 

 

7.2 Zeitplanung Wenn nein, fügen Sie bitte eine 
kurze Übersicht der wesentlichen 

  Für die Infrastruktur nicht zu 
beantworten, kommt auf den 

 

 
12 Unter Beachtung der einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen über die Barrierefreiheit (BITV 2.0, BGBI. I S. 1843, …) 
13 z.B. Beschäftigte mit einer bestimmten Beeinträchtigung 
14 Falls sich diese Information aus einer Gesamtbeschreibung des Verfahrens ergibt, kann auch dieses Dokument beigefügt werden. In diesem Fall die genaue Fundstelle (Kapitel, Ziffer, Seite 

o.ä.) angeben. 
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Nr. Prüfkriterium Details Ja  Nein Erläuterungen der IT bzw. 
des beantragenden Fach-
bereichs 

Hinweise/Verhandlungsbedarf 
der Spitzenorganisationen  

(möglichst konkret) 

Schritte (z.B. Pilotierungsbeginn, 
Aufnahme Regelbetrieb) bei.  

jeweiligen konkreten Einsatz 
an 
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Umsetzungsplanung Fallmanagement 
 

Die Prüfung wurde durch den Hersteller cit beauftragt, sie wurde durch die Deutsche 

Telekom MMS GmbH, Dresden (siehe https://www.telekom-mms.com/barrierefreiheit) im 

September und Oktober 2024 durchgeführt. Die Umsetzungsplanung beruht auf den 

vom Hersteller gemeldeten Punkten.  

Der Hersteller cit berücksichtigt in der Entwicklung die WCAG 2.1. Anforderungen, 

weist aber darauf hin, dass eine 100% Umsetzung kaum möglich ist. In der 

Konzeptphase achtet cit darauf, dass die Benutzeroberfläche für Nutzende mit 

unterschiedlichen Beeinträchtigungen zugänglich ist.  

Die Plattform AFM wird durch Dataport nicht grundsätzlich auf Barrierefreiheit geprüft, 

sondern die konkreten Umsetzungen mit dem Fallmanagement müssen , beauftragt 

durch die fachlich zuständige Behörde, durch Dataport auf Barrierefreiheit geprüft 

werden. Siehe hierzu auch die strukturierten Darstellungen der konkreten 

Fachverfahren.  

Barrierefreiheit 
Laufende 
Nr. 

Prüfpunkt Umsetzungsschritt/Lösung Bis wann Wer 

1 Die Oberfläche der 
Vorgangsbearbeitung 
sowie des Antrags- u 
Fallmanagements ist 
für Desktop-Geräte 
und Tablets 
vorgesehen, nicht für 
Smartphones 

Keine Umsetzung 
erforderlich, da die Arbeit 
im Fallmanagement nicht 
am Smartphone genutzt 
wird 

  
 
 
 
 
 
 
 

2 Der Bereich "Filtern 
von Listenansichten" 
wird nicht vollständig 
und ausreichend 
kommuniziert 

 Q2/25 cit 

3 Sofern 
benutzerdefinierte 
Einstellungen der 
Schriftgröße einen 
bestimmt 
Wertebereich 
verlassen, wird die 
Oberfläche der 
Vorgangsbearbeitung 
sowie des Antrags- und 
Fallmanagements nicht 
korrekt dargestellt 

 Zweites 
Halbjahr 
2025 

cit 

4 Drag-and-Drop-
Aktionen in Folders-
Oberflächen sind nicht 

 Q2/25 cit 

https://www.telekom-mms.com/barrierefreiheit)%20durchgeführt.


Anlage zur Vereinbarung nach § 93 HmbPersVG zur Einführung des IT-Verfahrens auf Basis der 
Plattform Antrags- und Fallmanagement (Plattform) 

2 
 

vollständig a Deutsch 
übersetzt. 

5 Das Öffnen eines 
assistenten-gestützten 
Formulars wird nicht 
kommuniziert 

 Q1/25 cit 

6 In der 
Aufgabenübersicht 
kommt es zur 
erschwerten 
Orientierung durch 
doppelte 
Überschriften.   
 

 Q2/25 cit 

7 In der 
Aufgabenübersicht ist 
die Tastaturnutzung 
erschwert und 
ineffizient 

 Q2/25 cit 

8 In der 
Aufgabenübersicht 
sind die 
Listenelemente als 
Register ausgezeichnet 

 Q2/25 cit 
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1 Zielsetzung  

Diese Vorlage für ein Rechte und Rollenkonzept  setzt die Anforderungen des BSI IT-Grundschutz 
sowie datenschutzrechtlichen Anforderungen im Hinblick auf die Dokumentation von Fachverfah-
ren um. 

2 Geltungsbereich  

Das vorliegende Rechte- und Rollenkonzept gilt für die benannte Infrastruktur Antrags- und Fall-
management (AFM). AFM (hier lediglich IntelliForm/InterfaceManager im Bereich des Antragsma-
nagements) 

3 Rollen- und Rechtekonzept 

3.1 Rollenbeschreibungen 

Hier beschrieben sind die Rollen für die Nutzung des IntelliForm-Servers im Sinne der Plattform für 
Antragsverfahren und für den Interface Manager für die da zugehörigen Schnittstellen. Nicht berück-
sichtigt sind hierbei Rollen für Online Dienste, welche eine Anmeldung benötigen (Bürger-/Firmen-
konto). Hier wird auf die Konzepte im OSI Kontext als auch für den jeweilig speziellen Online Dienst 
verwiesen.  
Rollen in bestimmten Online-Diensten, die Funktionalitäten des Fallmanagements nutzen, sind 
ebenfalls nicht aufgeführt und müssen in den Online Diensten separat beschrieben werden. (z.B. 
Melde-Michel, Nachtarbeitsgenehmigung etc.) 

3.1.1 Rolle Administrator (IntelliForm) 

Name IntelliForm Administrator 

Technischer Name IF-Administrator 

Art der Rolle Einzelrolle 

Verwendung der 
Rolle 

Fachlich-technische Administration des IntelliForm Servers 
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Rollenbeschreibung: Administratoren verwalten die plattformspezifischen Konfiguratio-
nen für gemeinsam genutzte Schnittstellen und sorgen für Ein-
richtung der Online Dienste (Deployments). Sie sorgen für den 
reibungslosen Betrieb der Plattform „IntelliForm“ und stellen bei 
Fehlern notwendige Informationen (Logs etc.) bereiten und be-
gleiten verantwortlich die Fehlerbehebung. 

Im Produktivsystem wird die Rolle ausschließlich dem FVM ver-
geben, in Test- und Stagesystemen dürfen ausgewählte Entwick-
ler ebenfalls die Rolle Administrator wahrnehmen. 

Mögliche Mitarbei-
tergruppen: 

FVM 

Qualifikation: Fachspezifische Schulung (Schulung beim Hersteller cit) 

Betroffene Systeme Produktionssysteme, Testsystem, Stagesystem 

 

3.1.2 Rolle Benutzer (IntelliForm) 

Benutzer sind alle Personen, welche den Online nutzen. Zugriffe erfolgen sowohl über das Internet 

als auch das Internet 

Name OD Benutzer 

Technischer Name Benutzer 

Art der Rolle Öffentliche Nutzer 

Verwendung der 
Rolle 

Reine OD Nutzung als Endanwender („Antragsteller“) 

Rollenbeschreibung: Diese Rolle ist keine spezifische Rolle, sondern beschreibt eher 
den Nutzungskreis der Plattform und der darauf betriebenen On-
line Dienste 

Nutzer können anonym als auch per SAML/Shibboleth authentifi-
ziert sein. Eine Anmeldung ist Online Dienst spezifisch. Die An-
meldung und Verwaltung erfolgt über das (OSI) Servicekonto. 

Prinzipiell jeder Internetnutzer kann freigeschaltete Dienste auf-
rufen. 

Mögliche Mitarbei-
tergruppen: 

-- 

Qualifikation: keine 

Betroffene Systeme Produktionssysteme, Testsystem, Stagesystem 
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3.2 Ergänzende Festlegungen 

3.2.1 Allgemeine Festlegungen 

Durch die Konzentration auf Plattformbetrieb gibt es lediglich die Rolle „Administrator“ als spezielle 
echte Rolle im Verfahren/Plattform. Die Möglichkeiten des Administrators werden durch das Pro-
dukt IntelliForm Server sowie dem InterfaceManager bestimmt. Da die Administration der Server 
zentral erfolgt und die Mandantentrennung unterhalb IntelliForm/InterfaceManager (pro Land ei-
gene Instanzen) realisiert wird, gibt es derzeit keine Einschränkungen der Administratorberechti-
gungen auf dem jeweiligen fachlichen System des Trägerlands, d.h. z.B. ein Administrator für die 
Hamburger Instanz hat vollständige Administrationskontrolle über alle dort betriebenen Dienste 
und Schnittstellen. Da die produktive Administration konzentriert im FVM erfolgt, wird eine Untertei-
lung hier nicht als sinnvoll erachtet. Die Administration erfolgt ausschließlich über die Administrati-
onsplattform, so dass hier einerseits auf die dortigen strengen Regularien verwiesen wird als auch 
der administrative Zugang kontrolliert ermöglicht wird. 
 
Die administrativen Aufgaben des FVM sind in Confluence dokumentiert, zur Veranschaulichung 
hier die dortig hinterlegte Dokumentation (07/2022). Zudem werden die Aufgaben eines FVM in 
den SLA des Betriebsvertrags festgelegt. 
 
Rollenbeschreibung FVM (Administrator im AFM/FMS) 
 
Primäre Aufgaben 
 

• Betrieb der AFM-Plattform (Updates, DB-Abfragen, etc.) 

• Deployments 

• Problemanalyse, -lösung, -weitergabe 

• Dokumentation, Wissenstransfer 

• Erstellen, bearbeiten, verfolgen von Tickets (ITSM, JIRA, CIT, T-Systems) 
 
Verantwortet 
 

• Durchführung von Deployments 

• Funktionalität der Plattform 

• Funktionalität der bestehenden Dienste 

• Problemanalyse und -lösung 

• Dokumentation 

• Optimierung von Prozessen und Tools, etc. 

• Abstimmung mit anderen Bereichen (TVM, AFM-Projektebene, OSI, etc.) 

• Kommunikation mit externen Dienstleistern 

• Dienstabschaltung 

• bereichsinterne Projekte (z.B. Monitoring) 
 
(Administrations-) Leistungen eines FVM gemäß SLA AFM 
 
Incident Management 
 

• Störungsannahme 
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• Unterstützung bei der Störungsverfolgung (2nd und 3rd Level) 

• Fachliche Bewertung und Klassifizierung einer Störung 

• Dokumentation der Störung aus fachlicher Sicht 

• Ggf. Erarbeitung einer fachlichen Lösung, um die Störung zu umgehen (Workaround) und 
den Betrieb aus fachlicher Sicht wiederherzustellen 

• Information der anwendenden Fachbereiche über die Störung und deren Beseitigung 

• Ggf. Eskalation beim Hersteller des IT-Verfahrens 
 
Change Management 
 

• Aufnahme einer fachlichen Anforderung/Anfrage (RFC) 

• Planung von Change-Durchführungen 

• Erstellung der Testpläne (fachlich) 

• Fachlicher Test 

• Change Abnahme und Review –fachlich 
 
Problem Management 
 

• Erstellung von Problem Tickets 

• Fachliche Untersuchung und Diagnose eines Problems 

• Einbeziehung externer Dienstleister des Auftraggebers sowie Herstellern des IT-Verfahrens 
und Prüfung der Ergebnisse 

• Erarbeitung einer fachlichen Lösung 

• Qualitätssicherung des fachlichen Lösungskonzepts 

• Überprüfung Umsetzbarkeit aus RFC 

• Kommunikation und Abschluss Problem-Ticket 
 
 
Release Management 
 

• Releaseplanung in Abstimmung mit dem Auftraggeber 

• Fachlicher Test der Releases (Kurztest) 

• Fachliche Abnahme der Releases (macht Auftraggeber) 

• Erstellung der Anwenderinformationen (ggf. über die OD/ServicePlattform) 
 
 
Access Management 
 

• Einrichtung / Aktualisierung der personen-, organisations-und fachspezifischen Berechti-
gungen und Konten (als Metadaten oder in Benutzer-/ Organisationsverwaltung) - betrifft 
lediglich interne Nutzer (weitere Administratoren) 

 
 
Weiteres 
 

• Überwachung von verfahrensinternen Abläufen und Schnittstellen 

• Manuelle Eingriffe in Produktionsdaten (wenn notwendig) 

• Erstellung von verfahrensspezifischen Kennzahlen / Auswertungen 
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4 Berechtigungsmanagement 

Das Berechtigungsmanagement regelt die Berechtigungsverwaltung des IT-Verfahrens (von der 
Einrichtung bis hin zur Löschung von Berechtigungen). Für eine ordnungsgemäße Berechtigungs-
vergabe ist entscheidend, dass für die Vergabe im Rahmen eines geregelten Verfahrens umgesetzt 
und dokumentiert wird. Hierfür gelten nachfolgenden Regelungen: 
 
Ziel einer ordnungsgemäßen Berechtigungsverwaltung ist es, dass auf das IT-Verfahren lediglich 
Personen Zugriff haben, die den Zugriff für die Erledigung der ihnen übertragenen Dienstaufgabe 
benötigen und denen der Zugriff ordnungsgemäß übertragen worden ist. Darüber hinaus muss aus 
Gründen der Revisionssicherheit auch im Nachhinein nachvollziehbar sein, wer wann welche Be-
rechtigung für das IT-Verfahren inne hatte. 

4.1 Allgemeine Festlegungen 

Im Produktionssystem hat nur das FVM administrative Zugriffe auf IntelliForm. Aufgrund der einge-
schränkten Personenzahl des zugehörigen Personals ist eine weitere Unterteilung und Unterrechte-
vergabe hier nicht sinnvoll. Des Weiteren kann in Stage- und Produktionssystemen ausschließlich 
über die Administrationsplattform administriert werden, deren Nutzung streng kontrolliert wird. 
Die Anlage von Administratoren kann nur durch einen anderen Administrator erfolgen. 
. 
 

4.2 Auftragsberechtigung und Dokumentation 

Die ordnungsgemäße Berechtigungsverwaltung (Einrichtung, Erweiterung, Veränderung, Entzug 
und Löschung) in einem IT-Verfahren setzt voraus, dass die Verwaltung der Berechtigungen nach-
vollzogen werden kann. Veränderungen bei den Rollenrechten, der Vergabe bzw. Veränderung 
von Rollenzuweisung werden revisionssicher zu dokumentieren. 
  
Die Entscheidung, wer administrative Rechte auf den Systemen hat, wird von der Produktverant-
wortung bestimmt. Die Aufträge werden in regelmäßigen Jour Fixes besprochen und zur Doku-
mentation und vor Auftragsausführung per E-Mail an das Funktionspostfach übermittelt. Die Ein-
richtung wird durch Bestätigung übermittelt. Eine Auftragserteilung per JIRA (anstatt E-Mail) ist 
derzeit in Umsetzung. Ebenso wird ein Entzug der Administrationsrechte gehandhabt. 
 

4.3 Kontrolle der Einhaltung des Berechtigungskonzepts  

Die durch die vorausgehenden Regelungen in der Theorie geschaffene Sicherheit vor unberechtig-
ten Zugriffen tritt in der Praxis nur dann ein, wenn die Regelungen tatsächlich befolgt werden. Um 
dies zu gewährleisten, sind u.a. Kontrollen durchzuführen. Folgende Eckpunkte für Kontrollen sind 
hierbei festgelegt: 
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In mittelfristigen Abständen (mind 1x jährlich) und/oder im Zuge von Zu- bzw. Abgängen (z.B. 
Weggang oder Abteilungswechsel, Neueinstellung eines Administrators) wird geprüft, ob die Liste 
der im System hinterlegten Administratoren noch dem gewünschten Stand entspricht und gegebe-
nenfalls „aufgeräumt“. 
Die Begutachtung erfolgt durch die Admin selbst, die eine Liste der Administratoren erstellen; die 
Entscheidung über ein Entzug/Vergabe von Rechten erfolgt in gemeinsamer Abstimmung mit der 
Produktverantwortung. 
Da eine Administration nur über die Adminplattform möglich ist, greifen zusätzlich die dortigen 
Mechanismen. 
 
Ergänzend gelten die Festlegungen im Protokollierungskonzept (insb. die Regelungen zur Kon-
trolle). 

4.4 Technische Festlegungen des Produktes IntelliForm 

Kennwortrichtlinien IntelliForm 

Ein Adminpasswort hat mind. 8 Zeichen, sonst keine Einschränkungen durch das Produkt. Die Ad-
ministratoren sind angehalten, ein sicheres Kennwort zu wählen (Groß/Kleinschreibung, Ziffern, 
Sonderzeichen) 
Nach drei Falscheingaben einer Benutzername/Kennwort-Kombination wird das Benutzerkonto 
temporär für 60 Minuten gesperrt. Weitere Anmeldeversuche sind erst nach Ablauf dieser temporä-
ren Sperre möglich. Gleichzeitig wird an die mit dem Benutzerkonto verknüpfte E-Mail-Adresse 
eine E-Mail mit einem Freischaltungslink versendet. Mit diesem Freischaltungslink kann der Benut-
zer die temporäre Sperre auch sofort aufheben. 
Wurde nach mehrfacher Freischaltung des Benutzerkontos wiederholt die Benutzername/Kenn-
wort-Kombination falsch eingegeben, wird das Benutzerkonto temporär für 24 Stunden gesperrt. 
Eine sofortige Aufhebung der Sperre durch den Benutzer ist dann nicht mehr möglich. 
Ein intelliForm-Administrator kann temporäre Sperren über einen Benutzerordner in der Web-
Oberfläche einsehen und diese auch aufheben. 
In der Stage- und Produktionsumgebung ist der Zugang zum Adminbereich lediglich über die Ad-
minplattform möglich und ist somit mehrfach gegen Zugriff geschützt und es greifen die dortigen 
Maßnahmen bzgl. der IT-Sicherheit. 
 

5 Anlagen 

keine 

6 Änderungsverzeichnis 

 

Version Datum Kapitel, Änderung Autor/in 

0.1 16.8.2022 Ersterstellung eines Diskussionsentwurfs Haiko Fluch 
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7 Quellennachweis 

Das Rechte und Rollenkonzept basiert u.a. auf einer angepassten Vorlage eines Musters der Fi-

nanzbehörde Hamburg, ergänzt um weitere Inhalte. 
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